




Vor Gottes Gnaden Wir Carl Auguſt,
Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,

auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen,
Marggraf zu Meißen, gefurſteter Graf zu Henneberg,

Graf zu der Mark und Ravensberg, Herr zu

Ravenſtein c. c.

GVContbieten Unſern getreuen Standen an Pralaten, Grafen
und Herren, denen von der Ritterſchaft und Adel, wie auch
Beamten, Gerichtshaltern, Burgermeiſtern, Stadtvoigten

und Rathen in den Stadten, auch allen Unterthanen des hie—
ſigen Furſtenthums und der Jenaiſchen Landes-Portion Un
ſern reſp. gnadigſten Gruß und geneigten Willen und fugen
ihnen hiermit zu wißen, wie Wir Uns bewogen gefunden das

cheinalige im Jahr 1784 aufgehobene Verbot der fruh
zeitigen Heyrathen, wegen der aus deßen Aufhebung entſtan

denen, fur einzelne Familien ſowohl als das ganze Land, nach

theiligen. Folgen, immaſen durch das Heyrathen junger, leicht

ſinniger und unverſtandiger Mannsperſonen der HaußStand
zu Grunde gerichtet und die Zahl der Durftigen und hülfloſen
Familien im Lande vermehret worden, die ſich nicht erhalten

und ernahren konnen, folglich dem Staat zur Laſt fallen, wie
der herſtellen zu laſſen. Wir verordnen demnach hieruber fol

gendes:
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n 14—
Es iſt von jezt qu keiner Mannsperſon in Unſern Landen,

in der Regel, erſaubt, vor zuruckgelegten Vier und Zwanzigſten
Jahr ſich zu verheyrathen.
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nen Fallen geeignet: So wollen Wir, daß die Regierung ſodann

K.a 2.
Doch finden, wie ehemals, in einigen beſondern Fallen

Ausnahmen ſtatt und es kann demnach Diſpenſation erlangen:

a) der Sohn, welcher durch den Tod der Eltern die auf ihn
vererbten Guther ſelbſt zu verwalten erhalt und in ſeiner Wirthſchaft

ohne eine Gehulfin nicht beſtehen kaun;

b) derjenige, welcher durch eine Heyrath ſich in den Stand
ſetzen kann, ſeine mit Schulden behafteten Guther zu erhalten;

c) derjenige, welcher eine auswartige wohlhabende Perſon
zu heyrathen Gelegenheit hat und durch die Heyrath ein anſehnliches

Vermogen in das Land ziehet; auch findet

c) die Diſpenſation in andern hier und in dem vorigen Vera4
bot nicht beſonders ausgedruckten Fallen alsdenn ſtatt, wenn lim—
ſtande von gleich großer Erheblichkeit eine fruhzeitige Heyrath erfor

dern ſollten.

ß. Z.
ün aſcanzubringen, welche von der Unterobrigkeit des Supplicanten pflicht-

maßigen Bericht uber die angetuhrten Ümſtande erfordert. Finden
ſich dieſelben gegrundet und ju einem der in vortgeil: hyno angegebe

die gebetene Diſpenſation, ohne vorhergehende Anfrage bey Unsz
ohnentgeldlich ertheile, ſo wie auch in dergleichen Fallen fur dig

Ausfertigung keine Koſten liquidirt werden ſollen.

F. 4. a

Dagmit auch das Geſetz nicht dadurch eludirt werden moge,
daß: ganz junge Mannsperfonen diejenigen Wribsperſonen, welche ſie
zu heyrathen beabſichtigen, ſchwangern und dann der geſetzwafigen
Anweiſung, die Geſchwachte entweder ſofort zu ehelichen oder zu do—
tiren, entgegen ſehen und, da die. Wahl dem Schwangerer zuſteht,

zur Ehelichung ſich bereit erklaren durften; So wird hiermit verord—
net, daß in: dieſem Fall dem Schwangerer die Berehelichung mit
der Geſchibächten vor dem 24ßih guht! nicht geſtattet, vielmehr der—

ſelbe mit der poena ſtupri ordinaria belegt werden auch, falls er
ſich
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ſich nicht zur Dotirung ſondern zur Ehelichung erklarte, gleichwohl E
zu der Abgabe eines von der Obrigkeit zum Beſten der Mutter und J æ
des Kindes zu beſtimmenden ſeinen Vermogens- oder Erwerbs—
Umſtanden angemeſſenen jahrlichen Alimentations- Quanti und
nach zuruckgelegten 24ſten Jahr zur Vollziehung der Ehe angehalten

J

werden auch, falls er vor dieſer Zeit verſturbe, den auf dieſe Art Il
erzeugten Kindern das Succeſſions-Recht in deßen Vermogen vorbe—

halten ſeyn ſoll. ule
W'i bfhl denmnach Eingangs erwehnten getreuen
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